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Tschernowitz wiedererobert!
Auch die Hauptstadt der Bukowina

wieder in unserer Hand.
W. T.-B. Wien, 3. Aug. (Drahtbrricht .) Aus dem Kriegs-

preffequortier wird gemeldet: Heute früh sind österreichisch-
ungarifche Truppen in Tschernowitz eingedrungen.

Die Kroaten aks erste in Tschernowitz!
Ni . Wien, 3. Aug. (Gig. DrcchLbericht. zib.) Nach einer

im Kriegspressequartier eingelaufenen Meldung waren es
kroatische Truppen , die als erste  heute früh in daS
von Nord und West dicht umfaßte und von den Russen in
Eile  archgegedene Tschernowitz einzigen.

Die weitere Vorwärtsbewegung
im Osten,

V/. T.-B. Berlin , 2. Aug. Auch am 1. August blieb die
Vorwärtsbewegung der deutschen uns österreichisch-ungarischen
Truppen in Oftgalizien und der Bukowina lebendig. Im
Winkel zwischen Zbrucz undDnjestr ist die le tzt e r u s s i s che
Nachhut  nach erbittertem Wide :stand bei W h g o d a ge¬
worfen worden. Damit ist dieser Flußwinkel von den Russen
so gut wie gesäubert . Auch südlich des Dnsestr haben sich die
Streitkräste der Verbündeten in zähen Vordringen bereits
bis nrhe an die russische Grenze vorgeschoben. Im Nord¬
westen und Westen von Tschernowitz  sind heftige Kämpfe
l-eiderseits des Prath sowie südlich bis über dien rumänischen
Sereth brr.aus im Gange.

Auch in den Karpathen - Ti lern  sind die Verbün¬
deten im weiteren Fortschreiten . Im Tal des kleinen Sereth
ist Moldauisch - Banila  durchschritten . Im Suc-
zawa - Tal  versuchten die Russen in der Talenge zwischen
Solen und Falken sich noch zu halten , um unser Eindringen
in das Becken von Radaich zu verhindern . Weiter südlich
läuft die erreicht« Linie über das Dorf Zugceni im Bistritztal.
den Mt . Tvnrriatrc, Ob-ina Rata und den Mt . Omului , bis
sie etwa 3 Kilometer südlich Doena Water in die alte Kar¬
pathenstellung einmündet.

Ein Wechsel im rnssischen Oberbefehls
Br . Berlin , 3 . Aug . (zb.) Reuter meldet aus Peters¬

burg : General Brussilow  forderte seine Entlassung.
General K o r n i l o w wurde zunr Oberbefehlshaber der russi¬
schen Heere ernannt . General T sch e r e m i sch o w , De-
feblshc-ber des 8. Heeres , wurde zum Oberbefehlshaber sec
südwestlichen Front ernannt.

Ein beachtliches neutrales Urteil.
Bern , 2. Aug. (Franks . Ztg.) Der sehr vorsichtig urtei¬

lende Militärkritiker der „Neuen Zürcher Ztg." schreibt zur
deutschen Offensive in Galizien : „Unter allen Umstünden
repräsentiert der deutsch-österreichische Vormarsch zwischen
Pripet und Karpathen einen vollen Erfolg,  dessen
Konsequenzen sich noch nicht in ganzen: Umfang übersehen
lassen Er befreit Galizien und die Bukowina
von der russischen Okkupation, gibt die Möglichkeit eines
Feldzuges in P o d o l i e n und Beßarabien  und damit
die Aussicht auf eine Tournierung der russisch-rumänischen
Stellungen ani großen Sereth und an der untersten Donau ."

Die diplomatische Offensive
der Uanzlerr.

Französische Verdächtigungen.
bl. Rrttcidam , 3. Aug. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Pariser „Matin " behauptet , der Reichskanzler müsse seine
Enthüllungen über die französischen Geheimverträge einem
Petersburger  Dokument entnommen haben.

Tie französische Negierung im Wanken.
W . T.-B . Bern , 2. Aug . Anläßlich der Erörterung

über die Interpellation Buisson  wegen der
Schiffahrtspolitik  der Regierung , wobei die
einfache Tagesordnung mit 200 gegen 167 Stimmen
angenommen wurde , schreiben „Humanits " und
„Journal de Peuple ", die Regierung besitze eine
Kammermehrheit nicht mehr. Renaudel schreibt, er
wisse nicht, wie sich die Abstimmenden verteilten , aber
man sah, daß frühere Minister und Ministerpräsidenten
bei den Zwischenrufen der Sozialisten ostentativ Beifall
spendeten. Auf jeden Fall seien die Stimmenthaltun¬
gen zahlreich, daß sie auf eine verwirrte und u n-
sichere Lage  und auf parlamentarisches Unbehagen
schließen ließen , das Tag für Tag zunehme . „Journal
de Peuple " schreibt: Die Zahl der Stimmenthaltungen
ist ungeheuer . Sie dürste 200 betragen . Unsere Re-
gierung ist sehr krank.

. W . T .-B . Bern , 2. Aug . Die französische Kaminer
zeigte gestern, wie Lyoner Blätter berichten, große
Unruhe.  Ribot wurde hiervon benachrichtigt und
traf mit Painleve im Parlament ein . Sofort nach der
Ankunft Ribots erklärte R e n a u d e l, er wünsche die
Regierung über die a I l g e m e i n e Po l i t i k so schnell
als möglich zu interpellieren.  Ribot erwiderte,
er sei bereit , die Interpellation auf heute anfetzen zu
lassen.

Lloyd George über die Fortsetzung des
Kriegs.

W. T.-B. London, 2. Aug. (Reuter . Unterhaus .) Nach
der Rede Hendersons forderte Mark Sykes Lloyd George auf.
eine Erklärung abzugeben, daß die Regierung nicht mit 'dem
Frieden spiele. Wenn sich dieser -Eindruck festsetze, würde da?
gmize Königreich erschü -ttert  werden . Lloyd George  er¬widerte:

Die Regierung selbst hat nicht im geringsten ihre Ansicht
über die einzig möglichen Friedensbedingungen geändert , die
mit der Ehre und Sicherheit Englands im Einklang ständen.
Wir beabsichtigen gewiß nicht, an einer Konferenz wie der
gsschilderien teilzunchmen , weder -durch Vertreter noch durch
Teilnahme eines Mitglieds der Regierung . Ich sage ferner
ohne Zögern, daß wir keiner Parteikonferenz gestatten wer¬
den, über die FriedensbedinMngen zu entscheiden oder diese
zu diktieren. Die Friedensbedingungeu  müssen zur
Verantwortung der derzeitigen Regierung  gehören . Was
H e n d e r s o n s Stellung betrifft , so befand ich mich gerade
in Paris , als die Sache erörtert wurde und er und die Ar¬
beiterpartei ihre Beschlüsse faßten . Wir waren nicht in
Paris , um die Friedensbedingungen  zu erörtern,
sondern  die besten Methoden zur erfcchgveichen Fort¬
setzung - es Kriegs,  und wir beabsichtigen, die Konferenz
der letzten Woche in wenigen Tagen in London fortzusetzen.
Lloyd George äußerte sich Mer die Dappelstelluug Hender-
sous als Mitglied der Regierung und als Arbeiterführer.
Dabei hielten sich die Vorteile und Nachteile die Wage.
Hsndcrfon wirkte stets konsequent bei allen Maßregeln zur
Fortsetzung des Kriegs  mit . Dies sei ein Vorteil,
der sich aus feiner Verbindung mit der organisierten Arbeiter¬
schaft ergebe.

Lloyd George führte weiter aus : Ich habe niemals an
der Sache der Verbündeten gezweifelt und zweifle jetzt weni¬
ger als jemals . Rußland  wird fich w jeder aufrich-
t e n, und ich ersuche das Haus , ihm die Möglichkeit hierzu zu
bieten. Die Männer der jetzigen russischen Regierung haben
den festen Willen, die Kräfte Rußlands zu organisieren , um
die deutsche Macht zu bekämpfen, aber beinahe unüber¬
windliche Schwierigkeiten liegen ihnen im
Wege.  Sie müssen mit einer Nation rechnen, die plötz¬
lich in das Licht getreten und dadurch geblendet ist. Die
Regierung sucht die Nation auf den rechten Weg zu führen
und bittet uns um Geduld. Wir haben unser Bestes getan,
um den dunklen Einflüssen, die. in Rußland gegen die Sache
der Verbündeten arbeiten , nicht in die Karten zu spielen. Die
Vorgänge der lctzten Tag  e haben Rußland  die Augen
geöffnet. Es sicht die Gefahr und die Katastrophe,
auf die einzelne hinlenken. Ich ersuche das Hans , nicht
-übereilt zu urteilen , und ich bitte , nicht von mir Erklärungen
zu fordern über die eine oder die andere Richtung, die ich
eingsschlagen habe. Das Haus Tann glauben , daß die Regie¬
rung n ur immer ein einzig es Ziel  hat , nämlich -daS,
den Krieg zu gewinnen  und die großen Ziele zu ver¬
wirklichen, die wir uns gesteckt haben. Wir müssen deshalb
vor allen Dingen nach außen  hin unsere Einheit  be¬
wahren . England ist das Land, auf das die Verbündeten am
-meisten rechnen. Wenn wir auseinanderzufallen
beginnen , dann werfen wir den einen Mitarbeiter von Be¬
deutung nach dem anderen in die Arme der paz 'fistischen Be¬
wegung und dann verzweifle ichanuns -erem Ziel.
Ich ersuche deshalb das Haus , ganz besonders die -Einigkeit
des Volkes aufrecht zu erhalten , um den Sieg zu sichern.

Ein holländisches Urteil über Lord Georges
letzte Rede.

W. T.-B. Haag, 3. Aug. (Drahtbericht .) Der . Nieuwe
Courant " schreibt: Die gestrige Rede Lord Georges im Un¬
terhaus zeugt von weniger -Sicherheit und Kraft , als man
sonst -von dem Premierminister gewohnt war . Er machte den
-Eindruck eines Mannes , der den Grund unter den
Füßen w -egsinken  sicht und seine Umgebung beschwört,
ihn um der g-omeinfameu Sache willen zu unterstützen . Lors
George kann zur Begründung seines Vertrauens in den
schließlichen Sieg keine Tatsachen anführen , er muß, während
-er sich in sehr schwieriger Lage befindet , um blindes Ver¬
trauen bitten . Auch Lord George , der seinerzeit Asquilhs
schwankende Haltung so sehr verurteilte , hat die Erfahrung
macken müssen, daß ein Regierungsmau -ii neh« ,en und gebe-u
muß. Er jagte , die Rqgferurig würde über die Lage beraten

und auch ihre französischen Kollegen, die sich in derselben
Lage befinden, zu Rate ziehen. Dies bedeutet also ein
Hinausschieben  der Schwierigkeiten, eine abwar -i
tende  Haltung . Man kann daraus erschen, daß Lord
George versuchen will, ob es noch möglich ist, Hendersvn
zu halten,  und daß er abwartet , welche Partei  irr
England die stärkste ist, die für den Frieden öder für den
Krieg. Es ist in England infolge der deutschen Reso¬
lution in der Tat eine Veränderung  eingetvetes^

Englands Verantwortlichkeit an der
Fortsetzung des Krieges.

W . T.-B . Berlin , 2. Aug . Der militärische Mit-
arbeiter des „Nieuwe Courant " schreibt: Immer deut¬
licher tritt als unleugbare Tatsache hervor , daß es Eng-
land ist, das nicht nur den Krieg leitet , sondeim ihn
auch allen Friedensversuchen Deutschlands und allen
Friedensneigungen seiner Verbündeten zum Trotz fort¬
setzen will. «

Eine Erklärung der rnssischen Regierung
für die Fortsetzung des Krieges.

W . T.-B . Haag , 2. Aug . Die Petersburger Tele»
graphen-Agentur meldet : Die Regierung richtete fol¬
gendes Telegramm an die diplomatischen Vet»
treter  Rußlands bei den alliierten Mächten:

In dem Augenblick, in dem neue und schwere
Unglücksfälle  Rußland treffen , halten wir es für
angebracht, unseren Verbündeten , die mit uns die
Bürde früherer Prüfungen getragen haben , eine ent¬
schiedene und kräftige Darlegung unserer Gesichts¬
punkte zur Fortsetzung des Krieges  geben zu
müssen. Die größte der Aufgaben der russischen Revo¬
lution  wird durch den Umfang des Umschwungs be¬
stimmt, den sie in das Staatsleben gebracht hat. Die
Reformen des Regierungssystems im Angesicht des
Feindes konnten nicht ohne schwere Erschütterung
vor sich gehen. Trotzdem hat Rußland in der Über¬
zeugung , daß ein anderes Mittel zur Rettung nicht vor¬
handen ist, in Übereinstimmung mit leinen Verbünde¬
ten, die gemeinschaftliche Aktion  an der-
Front  fortgesetzt . In vollem Bewußtsein der Schwie¬
rigkeit der Aufgabe übernimmt Rußland die Last, mili¬
tärische Operationen dnrchzuführen, während die Re¬
form  des Heeres und der Autorität vor sich geht.

Die Offensive unserer Heere,  die durch die
strategische Lage notwendig geworden war , stieß auf
unüberwindliche Schwierigkeiten,  sowohl
an der Front  wie im I n!  a n d. Eine verbrecherische
Propaganda unverantwortlicher Elemente , deren Agen¬
ten vom Feinde Nutzen zogen , hat in Petersburg Un¬
ruhen  hervorgerufen . Zn gleicher Zeit wurde ein
Teil unserer Truppen durch diese Propaganda dazu ver¬
leitet , ihre Pflicht gegen das Vaterland zu vergessen
und dem Feinde die Durchbrechung unterer Front zu
erleichtern. . Rußland , das angesichts dieser Gescheh¬
nisse bestürzt  war , hat durch die Organe seiner von
der Revolution eingesetzten Regierung seinen uner¬
schütterlichen Willen  zu erkennen gegeben unH
es hat die Unruhen unterdrückt  und die Rädels¬
führer der Justiz übergeben. Alle Maßnahmen sind
getroffen , um die Kampfes stärke  des Heeres wie¬
der herzustellen. Die Regierung hat die Absicht, die
Wiederherstellung der Autorität  durchzu¬
führen , um allen Gefahren die Spitze bieten zu können
und von diesem unwiderstehlichen Beschluß wird sich
Rußland durch keine Schwierigkeit abbringen lassen.
Angesichts der Bedrohung durch den Feind  werden
Land und Heer mit neuem Mut die große Aufgabe des
Wiederauflebens  fortsetzen und an der Schtvelle
des vierten Kriegsjahres ihren zukünftigen Feldzug vor-
bereiten . Wir glauben , daß die russischen Bürger alle
ihre Bemühungen zur Vollbringung dieser heiligen Ge¬
setze der Verteidigirng deZ geliebten Vaterlandes ver¬
einen werden.

Stark in diesem Bewußtsein sind wir überzeugt , daß
der Rückzug  unserer Heere nur vorübergehend
sein wird und daß zur bestimmten Stunde der Vor-
marsch  im Namen der Verteidigung des Vaterlandes
und der Freiheit wiederaufgenommen  und daß
die große Aufgabe siegreich erfüllt werden wird.

Die Erklärung ist unterzeichnet von Tereschtschenko.
*

Ein friedenhemmendes Abkommen zwischen
Amerikn und den Alliierten.

Berlin , 3. Aug . Nach der „Voisischen Zeitung " wird
dem „Exchange Telegraph " ans Washington  ge-
meldet : In politischen Kreisen verlaute , daß zwischen
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bem Kabinett in Washington und den alliierten Regie-
'rungsn das Abkommen bezüglich der Friedensbedingun-
'gen unterzeichnet worden sei. Die Regierung habe da¬
nach beschlossen, vor der Niederlage Deutsch-
Ictnicht  in eine Erörterung der Kriegs-
^iele  einzutreteia _

Der zweite Tag der großen Schlacht
in Flandern.

* \ W. T.-B. » erlitt , 2. Aug. Am zweiten Tage des großen
flandrischen Angriffs vermochten die Engländer an keiner
^Stelle vorzudringen , ne büßten rm Gegmtoil wgar ver¬
schiedentlich Geländegewinne des ersten Tages wieder ein.
Der 1. August begann mit st r ö m e n d e m Reg e,n nnd einer
auffallende Ruhe  der englisch.-französisthcn Angriffs-

tartillerie auf der ganzen Front . Diese ErschöpfungS-
pause  der franko-britischen Artillerie war loeniger durch
schlechte Sicht verursacht als vielmehr eine Folge der tat¬

kräftigen Abwehrwirkung der deutschen Batterien . Den
>ganzen Vormittag über rafften sich die Engländer nur zu
.schwächlichen  Angriffshandlungen auf , s) zu Patrouillen-
’Vorstößen sü dlich des Nieuport - Kanals  und Teilan-
igriffen östlich Costavecne, die glatt abgeschlagen wurden . In
Gegend Hollebeeke  wurden englische Bereitstellungen
rechtzeitig erkannt und ein hier beabsichtigter Angriff durch.
.Vernichtungsfeuer untecbundrn . Erst gegen Mittag nahmen
'die Engländer das Arttlleriefeuer gegen oen Angriffsab - i
schnitt des Vortages wieder auf. Um 2 Uhr setzte stacke?
»BerstörungSfeuer von Bixfchoote  bi ? an die Lys
zein, das sich von 4 Uhr an gegen den Abschnitt Langcmark-
Hellebeeke zum Trommelfeuer steigerte,

i An den um 6,80 Uhr abends einseheaden starken und
'ticfgegliederten Angriffen beteiligten sich dre Franzose  n
ffricht,  die sich am 31. Juli dazu hergegeken hatten , neben
Australiern , Neuseeländern und anderen englischen HilfS-
volkern für sin rein englisches KriegSziel,  ne

.Eroberung der flandrischen Küste,  zu kämpfen. Be¬
sonders heftig waren die englischen Angriffe gegen Lange-
mark.  Durch Einsetzen von Flammenwerfern beiderseits
'der Bahn versuchten sie vorzukommen. In erbitterten Nah-
ffämpfen wurden sie jedoch abgewiesen  und über den
Steei 'doch zurückgt"wrfen . Auch an allen anderen Stellen
waren englische Angriffe ergebnislos und verlustreich.

Bei St . Julien wurde das .Herankommen der Engländer
bereits durch daL kräftige Abwehrfeuer verhindert . Bei

^Frezenberg uiid Westhoek wurde erbittert gekämpft mit dem
Ergebnis , daß die,Engländer überall im Gegenstotz
geworfen  wurden und an zahlreichen Stellen die deut¬
schen Linien weiter vorgeschoben werden konnten. Dasselbe
Schicksal erlitten die britischen Angriffe zwischen.H o o g e und
Hollebeeke,  wo die vorgehenden Reihen der Engländer
durch das flankierende Feuer der deutschen Batterien süd¬
lich der Lys schwerste Verluste erlitten.

Die englischen Angriffe  ließen überall die
Entschlossenheit des ersten Angriffstages
vermissen.  Mühsam und schwerfällig stapften ihre
Sturmwellen durch den aufgeweichten Boden vor. Immer
toi oder gerieten sie in flankierendes Feuer , so daß ihre Kraft
und ihr Angriffsgeist gebrochen war , ehe der deutsche Gegen-

'fftoß sie mit unwiderstehlicher Wucht traf . Bei der Wieder-
»erokerung der am Vormittag des 31. Juli teilweise aufge-
getenen deutschen Stellungen konnte ein Überblick über dre
«r sch reckend hohen Verluste  gewonnen werden, mit
denen di« Engländer ihre geringen rmd sobald wie¬
der verlorenen  Geländegewinne bezahlt hatten . Das
Trichterfeld der Abwehrzone ist mit englischen Ge¬
fallenen übersät,  die oft in dichten Reihen nieder-
gcmäht wurden.
Die kleinlaut gewordene feindliche Bericht,

erstattung.
W . T.-B. Berlin , 2. Aug. Südlich von Ipern , d. h.

/auf dem 12 Kilometer breiten Frontterl bis La Basste
'Ville scheiterte der Ansturm bereits in den A n f ä n-
g e n. Hier wurden die Engländer aus unserer Ver-
teidigrmgszon » sofort wieder hinausgeworfen und
konnten sich nur in einigen Trichtern halten . Sie
hatten demnach einen vollen Mißerfolg  zu ver¬
zeichnen. Auch der kärgliä/e Erfolg von 2 Kilometer
Tiefe , den der Feind östlich Ipern im Trichtergelände
zu erreichen vermochte und der sich im Nordosten von
Ipern bis etwa 3 Kilometer Tiefe vertiefte , konnte an
der Tatsache, daß der Durchbruchsversuch gescheitert
war , nichts ändern . Um den Ruhm . Bixfchoote
genommen zu haben, bewerben sich gleichzeitig die Eng¬
länder und Franzosen . Auch nördlich  von Ipern
wurde der Durchbruchsversuch des Gegners zum
Stehen  gebracht. St . Julien  ist dem Feinde wie¬
der entrissen. Me Taffache, daß sowohl die englischen
wie die französischen Berichte sich aus das Regen-
Wetter  berufen , lassen erkennen, daß der Feind sehr
wohl fühlte, seinen Mißerfolg entschuldigen
zu müssen. Es kommt noch hinzu, daß die Berichte der
Gegner von dem Einrichten in der neuen
Stellung  sprechen und dadurch indirekt zugeben,
daß der Durchbruch mißlungen ist. Denn ein Einrich-
ten in der Stellung nach so kärglichen: Erfolg ist mit
dem Gedanken eines beabsichtigten Du r chb r n che s
mit dem nachfolgenden Aufrollen  der gegnerischen
Armee nicht mehr in Einklang zu bringen.

Deutscher Reich.
Dev Dank des Kaisers an Hindenburg.
W. T.-B. » erlitt , 2. Aug. (Aritlich.) Der Kaiser

sandte cm Genevclfeldmarschall v. Hindenburg  folgendes
Telegramm:

, Es ist mir ein Herzensbedürfnis , Ihnen , mein lieber
Feldmarschall, am Schluffe des dritten Jahres dieses gewal¬
tigsten aller Krrege, in dem Sie fortgesetzt mit glänzender
Feldherr nkun  st der Übermacht der Feinde getrotzt uud
unserem Heere deu Weg zum Siege gebahnt haben, von neuem
meinen nie erlöschenden kaiserlichen Dank
avszudrücken, indem ich Ihnen hierdurch das Kreuz und den
Stern der Großkomtnre meines königlickwn Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern verleih :. Die Ordc »c-abzcid>cn
apfren gfeoea unmittelbar zugehen. Wilhelm 1. R."

_ Wiesbadener Tagblstt»__
Die Personalveränderungen und die

parlamentarifierung.
Sr . Berlin , 3. Aug. (Erg. Drrhtbericht . zb.) Die . Brr-

liner Börsenzeitung " bestätigt nochmals, daß mit der ©r«
nennnng des Botschafters v. K ü h l m a n n zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes bestimmt  zu rechnen sei.
Weiter heißt es, daß für die leitenden Stellen im Reichsamt
des Innern  sowie in dem abzuzweigenden Reichs-
wirtschaftsamt  zwei bekannte, im Kommunaldienst
stehende Persönlichkeiten genannt werden, jedoch nickt, wie
verschiedentlich genreldet wurde, der Bürgermeister von Straß¬
burg . Werter heißt cö dann : Wie sich schon seit einiger Feit
erkennen läßt , wird von einer wirklichen  Parlamentari¬
sierung nicht die Rede sein. Damit bleibt die Frage un¬
gelöst,  was für unsere iuuo cpol' ttsche Zukunft keinen be¬
ruhigenden Ausblick zulätzt. Die Berufung von zwei oder
drei Parlamentariern würde an dem Charakter oes ganzen
beabsichtigten Regierungswechsels, der in der jetzt wohl fest¬
stehenden Form so gut wie ausschließlich auf einige Ver¬
schiebungen  innerhalb der hohen Beamtenschast
des Reiches und Preußens hinausläuft , selbstverständlich
nichts ändern können.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Das Qotzheimer Wilderer-Drama.

Der Pölizeifergeant Spergel,  der bei der versuchten
Festnahme des Maurers Birk von diesem niodergeschoffen
wurde , ist leider geistern im Paulinemstist g c st o r b e n. -Der
Tod des pflichtgetreuen, beliebten Beamten wird in Dotzheim
allgemein lebhaft bedauert . Die Wiesbadener
Kriminalpolizei  hat bei der AusRärung des Mords
eine Arbeit geleistet, die Anerkennung verdie-iü . Alles, was
zur Ermittlung des Birk als des mutmaßlichen Täters führte,
war ihr Werk. Der Polizeihund , der bei der Birkschen
Haussuchung anwesend war , ist nicht in Tätigkeit getreten.
Es kann jetzt als feststehend angenommen werden , daß der
Forstauffcher Lang  sich aus seiner Wohnung enffernt hatte,
um einmal nach den Korndieiben zu scheu, über die viel ge¬
klagt wurde . Da ist eS denn von Wichtigkeit, daß bei der
HauSsluchuugein Körbchen mit Weizenähren bei Birk gefun¬
den wurde . Lang lud offenbar im Gehen gerade sein Gewehr,
als er aus nächster Nähe den tödlichen Schuß erhielt . Der
Täter scheint den Schutz, gedeckt durch einen dicken Baum , ab¬
gegeben zu haben . Hätte Lang ihn vorher gaschen, so würbe
er bestimmt dem mörderischen Anschlag zuvorgekommen sein.
Spricht schm: daö Auffinden von im Feld gepflückten Ähren
ein gewichtiges Wort für Birks Täterschaft , so kann an dieser
kaum ein Zweifel mehr obwalten, nachdem folgende weitere
Feifftellnngon getroffen worden sind. Birk ist um die Tatzeit
in nächster Nähe der Mvrdstelle bemerkt worden. Früh mor¬
gens hatte er sein Hans verlassen, gegen % 7 Uhr aber war
er bereits wieder zurückgekchut. Die Birksche Wohnung ist
nicht allzu weit von der Tafftelle entfernt . ES war bei Birk
keineswegs etwas Seltenes , daß er zu nachffchlafervder Zeit
schon sein Bett verließ nnd in den Wald ging . Anfänglich
lag nach der Schußwirkumg die Vermutung vor, daß die «ui
Lang abgefeucrte Patrone gchacktes Blei enthalten habe. Nun
hat sich bei der Mriffchen Haussuchung gezeigt, daß Birk seine
Patronen im der Art herr :chtete, daß er Schrote in die Hüffe
hiueinizwängte und die Öffnung dann mit einem starken
Lederpifropfen verMoß . Ein solcher Lederptropfen wurde auch
in der Wunde des JagidanffcherS vorgeftrnden, und es ist
außerdem sestgestellt worden, daß d-e Schußwirkung einer
solchen Patrone ein« ähnlich« ist wie bei der Verwendung ge¬
tackten Bleis . Wenn die Flinte , mit der der tödliche Schuß
vbgsfeuert wurde, 'bisher nicht vorgesunden worden ist, so mag
das auf die Gewohnheit der Wilddiebe zurückzwführen sein,
ihre zerlegbaren Gewehre nicht mit nack Hause zu nehme!' ,
sondern sie im Wald irgendwo zu verstecken, mit sie dort
jederzeit zur Verfügung zu haben . Birk hat auch zeitweilig
mit einem zerlegbaren Gewehr Echietzproben in der Nähe de?
Friedhofes abgehalten . Nach all dem kann an der Täterschaft
des Birk kein Zweifel mehr bestehen.

Die übertragbare Ruhr.
Die übertragbare Ruhr , die besonders in den Sommer¬

monaten zuweilen in stärkerer Verbreitung auftritt , wird
durch Rnhrkeime  hervorgerufen , die sich in den Darm¬
ausleerungen der Kranken befinden Die Ansteckung geschieht
besonders durch unmittelbare Berührung  mit den
Kranken, deren Ausleerungen oder den von ihnen benutzten
Gegenständen . Die Verbreitung in bestimmten Ortschaften
»dnd Stadtteilen ohne unmittelbare Berührung mit Kranken
erklärt sich häufig durch 'die Fliegen,  die von den Aus¬
leerungen 'der Kranken die Ruhrkeime aufnehmen und sie
durch Nahrungsmittel weiter verbreiten . Es ist also vor allen
Dingen nötig, .die Ausleerungen der Kranken unschädlich zu
machen; dieses geschieht durch Desinfektion  und Rein¬
lichkeit. Ruhrkranke oder Ruhrverdächtige werden am sicher¬
sten und unschädlichsten in den Krankenhäusern behandelt.
Dort erfolgt auch am schnellsten ihre Heilung , da auch unter
bssondcvs günstigen Umständen die hin ?licke Pflege niemals
ganz ausreichend ist, abgesehen davon, daß im Hause eine
völlige Absonderung der Kranken mtb eine Unschädlichmachung
der Krankheitskeime nickt völlig möglich ist. Personen , die zu
BerdauungSstönu-ngen neigen , erkranken besonders leicht;
widerstandsfähige . Menschen können die Ruhrkeime aufneh-
men , ohne zu erkranken. Durch Nahrungsmittel an sich kann
die Ruhr nicht übertragen werden , wenn die Nahrungsmittel
nicht mit Ruhrkettwen verseucht find. Durch vernunft¬
gemäßes Leben , durch Reinlichkeit,  durch Ver¬
meiden jeder Berührung mit verdächtigen Personen und
Sachen, durch Bekämpfung der Fliegenpliage schützt man sich
am sichersten gegen die Ruhr.

Pilf,  Könrgl . Kreisarzt.

Abeub -Ansaabe . Erstes Blatt . Nr . 3M.

Berlin . 81 AmsterdamtV»
Brüssel . . .6 IUI . Plates .6
Bukarest . , . 8 | Kopenhagen 8

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

- Vom Westerwald. 1. Aug. Scbwer klagen die ^ w« teub«den Schaden , dm die Wildschweine  tn den Kartosfrtsewern
anrichtm. Verschiedenem-; sind schon Treibl-gd-n g * * “ “ Sfifchut  von einem Erfolg dort inan nichts. Lewer Yar 1“^
"lach ein Opfer gekostet. In der Gemarkung Luckenbach et»
Ilsiahriger junger Mann nqmcns Wisfer von cmem ^ °linger
aufder Treibjagd erschoss - n Dw Mutter des Bern»,
glückten ist Witwe und hat noch zwer Sohne cm äeiv._ _ _

Handelsteil.
Vom Berlinar Geldmarkt.

$ Berlin , 3. Aug. Wie im Monat Juli , so zeigt der
hieskre Geldmarkt auch zu Beginn des Monats Augus em^
große Flüssigkeit . Tägiiches Geld  war
gestern reichlich zu 4% bis 4i4 Proz . erhältlich ; doch rech¬
net man auf weiteres Linken der Geldleihsätze . Der Bedarf
an Geld schwindet immer mehr , während der /.ufluU von
Bargeld zu den Banken,  namentlich aber zu den Spar¬
kassen,  ganz ungewöhnlich umfangreich ist . Dieses Geld
ist zum größten Teil für die kommende siebente
Kriegsanleihe  bestimmt . In maßgebenden Kreisen
des Berliner Geldmarktes nimmt man an , daß der Her d si-
bedarf der Landwirte,  der in Fnedenszeitei
meistens sehr bedeutend war , größeren Umfang
nicht erreichen wird . Die Landleute sind infolge der hohen
Erlöse , welche sie füi ihre Erzeugnisse erziehen , mit Held
meistens DÖch gut vei sehen und erhalten ja jetzt lur aio
Mehrzahl ihrer Erzeugnisse Barzahlung durch den »» a
Der Privatdiskont  stellte sich auf 4’/s Proz . ond
darunter.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland . __
W. T.-B. Berlin , 3. August . (Drahtbericht .) Telegra¬

phisch « Auszahlunten  für:
Holland . . . . 289 .75 O . Mk. 290 .25 B. fßr 100 Oulden
Dänemark ’ . . . . *05 .50 Q. Mk. 207 .0 # B. « 100 Kroaea
Schweden . . . . 218 .25 O. Mk. 219 .75 B. . 100 Krone»
Norweeen . . . . 207 .75 O. Mk. 208 .25 B. » 100 Krone»
Sdwdz . . . . . 141 .75 O. Mk. 142 .00 B. « 100 Franc»
Oesterreich -Üngarn . « 4 .20 Q Mk. 54 .20 B. < IM Krone»
Bulgarien . . 7 . . 80 .50 O. Mk. 81 .50 B. « 1*» Lewa
Konstantinopel . . . 18 .85 G . Mit. 20 .05 B. -
Spanien ^ T . . 125 .59 G . Mk. 128 .50 B. « 100 Peseta ».

Amtlicher VVeehfel- Ziailn ®.
London .5 | P . t . ratiae *. « I s ° vv »>»
Madrid . 4 !Stockholm »“»
Pari » .. tlUhrntiaaia) 1/» 1 Wien - ■

Ausländische Wechselkursai
w. Amsterdam , 2. Aug. Wechsel auf Berlin 33B0 (zn-

letzt 33.57%), auf Wien 21.50 (21.50), auf die S^ weiz
5232 % (53.10), auf Kopenhagen 72.30 (71.45), a’-̂ T^ °fk
holm 79.70 (79.90), auf New York 238% (239%), auf London
11.35 (11.43%), auf Paris 41.50 (41.70).

Banken und Geldmarkt.
* Tttrkenlostreffer . Wie uns das Bankhaus A. H. H ey-

mann  u . Co ., Berlin W. 66, mitteilt , entfielen in der di« -
maligen Ziehung folgende Haupttreffer auf : Nr. 1&4 5ÖZ
4(» W0 Fr ., Nr. 677 283 80 000 Fr ., Nr. 1195615 10000 Fr-

w Des Sinken des Bubeikurses . W i e n , 3. Aug . Der
Ruhel wird derzeit infolge des Rückzugs der Russen au»
Üstgalizien in Galizien zum Preise von 90 Hellern Vl«
1 Krone  gehandelt.

Industrie und Handel.
* Betriebseinstellung im Zementgewerbe . Das Knegs-

amt hat unter Beiziehung von Vertretern der beteiligten
Verbände und Werke Stillegung von Zementfabriken mit
einer Gesamtleistung von 9 300 000 Faß oder ungefähr
22 v. H. des Friedensversandes , verfügt.

* Erhöhung der Salzpreise . Die Salzpreise sind von den
deutschen Salinen  um 70 Pf. für 100 Kilo erhöbt
worden . Die Berliner Salz-Großhändler -Vereinigung hat
infolge dessen ebenfalls eine Erhöhung der Preise eintreten

laßS<*n A.-G. für chemische Produkte , mrm . H. Scheide-
niandel , Berlin . Der Vorstand beruft nunmehr die schon
mehrfach angekündigte außerordentliche Hauptversamm¬
lung mit der ebenfalls bekannten Tagesordnung ein . Diese
enthält aber auch noch Neuwahlen zum Aufsiehtsrat . Gleich¬
seitig wird bekannt gemacht , daß Geh. Justiz - und K. K.
Regierungsrat Dr . Adolf v. Bachrach (Wien ) und Baron
Paul v. Kornfeld (Budapest ) aus dem Aufsichtsrat ausge-

^ ^ MKriegsphosphat -Gescllsehaft mit beschränkter Haltung
in Berlin . Gegenstand dieses neu gegründeten Unter¬
nehmens mit Zweigniederlassung in Limburg  a . L. ist
die Förderung aller Maßnahmen zur Versorgung des Wirt¬
schaftslebens mit Phosphorsäure mit der Verpflichtung , die¬
selben so zu treffen , daß der verlangte Heeres - und Manne¬
bedarf unbedingt gedeckt werden kann . Das Stammkapital
beträgt 200 000 M. Geschäftsführer sind Direktor Andnes
Born ln Berlin -Friedenau , Direktor Emil Marquardt , Berlin-
Halensee , Geologe Dr Johannes Ahlburg in Berim-Schönft-
berg , Ingenieur Hans Oehmichen in Frankfurt a. M.

Weinbau und Weinhandel.
* Aufhebung der Wcinfersteigerungen ? Wie dl«

Köln Ztff.“ hört , soll sich der Präsident des Krieg^
ernährungsamtes  im Hinblick auf die großen Preis-
steicerunsen beim Wein entschlossen haben , in Zukunft
keine öffentlichen Weinversteigerungon mehr zuzulassen.
Ausnahmen sollen nur für selbstgezogene Gewächse zulässig
sein . Den Landesregierungen  bleibt es überlassen,
Höchstpreise für Wein  festzusetzen . Für den Ver¬
kehr zwischen Erzeuger und Weinhändler , wozu auch die
Inhaber von Schade - und Gastwirtschaften zu rechnen sind,
soll das Schlußscheinverfahren vorgesehen werden ._

Wettervoraussage für Samstag, 4 . August 1917
roa d«t MeUorolofiicken Abteilung de» P !iydk »t. Verein » an Vrinkfirt ». M.
Fortdauer des trüben , regnerischen Wetters , etwas kühlec.

Wasserstand des Rheins
am 5. August . _

Biebrich . P»(r*l : 1,«t m gegen 1.1S m »m gestrigen Vormittag.
Canh.
Mainz.

M3 <
1.10 «

3 U « «
IM « <

Die Abenh -Ansgab « umsatzt 4 Seite « .
— Personal . Nachrlchteo. Dem König!. Prentz. Stationsvor-

steher a. D. Mlh . Schmitt  in Schierstein wurde das Verdien,i-
kreuz in Gold verliehen. — Der Vizeseldwebel Alfted Pfeiffer,
Sohn des verstorbenen Reichsbankbuchhatters Paul Pfeiffer, ist Win
Leutnant der Res. befördert worden. — Der Osflzier-Stellvertreter
Fritz Hossmonn  im 2. Landst.-Jnf .-Bat. Darmstadt, zurzeit un
Felde, wurde zum Feldwebel Lentnant befördert. — Der Unterarzt
Wilhelm Schnabel,  Sohn des Lehrers K. Schnabel m Wies-
dadeu. wurde »uw Hilfsarjt befördert.

tzauptichiistleiter: tt. He,trtz »r«.
BewMwtrüich für »euilche Politik : kl. He « erhörst ; ftr latlantlMHHI-
Dr. yhil . 8 . Sturm : fit den U»terh»llunl,8ieil: s . ». Neuen » trt : Ih
>?«dbri* tfit »ui » ictfwtcn an» deu N-chb- rtejirlru : I « : ti . » iekeuhachi
(4t h LiefeudeL ; tür Spott uud Lnftiuhrt : I . L .: % Ssttdet:
sttr 8ernii :chte» uud den ktiefkekrn : E. Lt «»cker: für den Handrssteil 78. Sstk

fit di« Anzeigen und Reklaaen : H. Tstneul;  iiuoiich in » ieiied « .
»riul un» Lttie , »et k. StheUendetg 'scken tz,f .vuch»r»«erei n ttiitti»

» »« chstuud« »er SSeilfkeit», « : UM1 a»
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IWaittatla -Theated
I Wiesbaden.

Ab Samstag , den 4. August , abends 7 '/» Uhr:
Auftreten der Universal- und Tanzkünstlerin

Erna Offcney
aUiUlilliillllll|||||llUtOII!llUUIIII!i:!l!li!llillllSI!ll!lllll|||||||!|||||||l||||i|||ll||||HIIII||l!lillllllllllUlliUU

in ihrer Revue

Eine Generalprobe
und ihrem

Grossen Ballett.
Erna Ofleney wurde bei internationalen Schönheits¬
konkurrenzen m .t den ersten Preisen ausgezeichnet.

0 *0
Sonntag , den 5. August:

Gastspiel der Universal- und Tanzkünstlerin
Erna Offenej

in ihrer Revue

Eine Generalprobe
und ihrem

Grossen Ballett«
W Anlang 7' / , Uhr . - WU

Nachmittags - Vorstellung zu ermäßigten Preisen.
BV Anfang 8' /- Uhr.

In dsiäen Vorstellungen : Erna Oflfeney!
. . P” 1?e der P15tze:  Loge Mk. 4.—, Tischbalkon Mk. 3.50.

Balkon Mk. 2.60, I . Sperrsitz Mk. 3.—, II . Sperrsitz Mk. 1.60,
Saalplatz 60 Pf . p 37

Vorverkauf ab Samstag , den 4. August , im Walhalla-
Theater zwischen 11 u. 1 Uhr , sowie täglich bei dem Reisebüro
Born -Sehottenfels (Hotel Nassauer Hof ), Kaiser Friedrich -Platz.

Schnaken. schützt vor Insekten¬
stichen und beseitigt

, und Schwellung.
'Niederlage : 674

SchLtzenHof-ApotHeke, Lauggasse 11.

Jagdhund,

Znnge Teckelrüde,
absolut stubenrein, edles Tier, zu kaufen gesucht.

Carl Sandahl . Aarstraße 2.
CS89

BezetteluAg
des Reisegepäcks.

Jedes Gepäckstück muß bei der
Aufgabe zur Beförderung die ge
naue und dauerhaft befestigte
Adresse des Reisenden

(Name, Wohnort und Wohnung),
sonne den Namen der Aufgabe- und
Besirmmungsstation tragen . Nicht
derartig gekennzeichnetes Gepäck
wird zurückgewiesen.

.Anhänger hierzu sind an den Ge¬
päckschaltern käuflich zu haben.

Mainz . 31. Juli 1917. F178
Königlich Preußische u. Großherzogl.

Hessische Eisenbahn-Direktion.

Standesamt Wiesbaden.
«aih-al.gimmer Nr. « ; qeSffnet an» sch-nt,«-»
la 8 W W Mr; f4r läljeliSIttfcangtn OB

Lira«lag», und gantlttg*.)
Sterbefälle.

Juli 24. : Friedrich Kaus , 9 I . —
25.: Schuhmacher Joseph Schauer,
61 I . — Liniicrer Wilhelm Lange¬
wano 60 I . — Invalide Moritz
Jmmel , 68 I . — 26.: Robert Müller.
11 M. —>Witwe Sabina Götz, geb.
Fuchs, 79 I . — Prakt . Arzt ©an .*
Rat Dr . med. Moritz Saenger , 58 I.
—̂>Karl Wacker mann , 1 I . — Erna
Trost , 11 I . — Maurer Heinrich
Kohlhofer, 65 I . — Ehefrau ,Caro¬
line Knecht, geb. Schneider, 75 I.

3LÜiTiiüeipSorrnerrberg
Bekanntmachung.

Verkauf von Fleisch und von Wurst
bei den hiesigen Metzgern am Sams¬
tag . den 4. August 1917, in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brin-
karlen-Nummern wie folet.
Lr . 1501—1666 u. 1—100 von 7.45

Nr 901 i?m b2n ^ --achm . ;ml* °Vi—4100 von 3—4 nach« :
SJr’ ISOi i1̂ ß lurchm .' ;1500 von 5—6 nachm.

foIBß !Vffer £ lun gn

BeSSft * toirb tl0dl  bek-nnt
k' i ??1* ?. Mengen für jede Person

4' Suro, ‘-

2. August 1917.
Der Bürg ermeister . Buchelt.

Ausgabe von Fleischkarten
taten nJhfl ^ r beE  Stamm-s; ICw SW . am  Samstag , 4. Aua
hie Aushändigung der Reicks- und
Kommunalfleischkarten statt, und
Kar im Saale des Nassauer °

flusaabesturKn siK die glU -n
to,/c/ ur - i Abholung des Fleisches

Es wird ausdrücklich daraus auf*
Merksam gemacht, daß die Einwohner

b-' - L ® %Sw > flSSpätere Ein-
unberü,

nachzählen müssen.
Wendungen müssen unberückstchtigt
bleiben. Ebenso kann für verloren
Wenders kern Ersatz geleistet

Sonnenberg . 2. August 1917.
Der Bürgermeister . Buchet.

ber Brotkarten SamStag.
den 4. August 1917 — Zeit : dre
gleiche wre die Beckaufsstunden für
n'-eisch. Ort : Nassauer Hof.

Sonnenberg . 2. August 1917
Der Bürgermeister . Buchelt.

Altkleider.

bi» 9 Uhr Dann. :

Betrat
von Samstag , „
Grmeindekafse von ben dazu Berech¬
tigten in Empfang genommen
werden.

Sonnenberg . 2. August 1917.
Der Bürgermeister . Buchelti

Wiesbadener Tagblait.S5 Mend-AnSgade. Erste» Blatt . « eite X

Kassanisehe
£andesbank

Kassanisehe
Sparhasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 44.
Mnndclsicher, nnttr Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez,
Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-

ischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger
Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Wiesbaden.
Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne

Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard -Darlehen ).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf * und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Verschliessbare Schrankfächer in der neuerriebteten Stahlkammer.
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen,

Kassanisehe Sebensoersiehenrngsanstatt
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung ).

Kleine Lebens »Volks *Versicherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung , wie Sterbe¬
geld-, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - und Kinderversicherung ). F210

Hypothekentilgnngs -Versicherung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wirsvaderrrr

E. ^ äJtrcin.
Samstag , den

abends S Uhr:
4. August 1917,

Hailptversammlnilg
im Bereinsheim „Germania ",Helenen¬
straße 27 : E 468

Tagesordnung:
Beitragsregulierung.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Borstau d.

„Wanzeu-Tiriktrrr"
absolut sicher wirkend.

Schloß-Drogerie Siebert , Marktstr . 9.
,.Bklll"-KWWüstzjse

zir verk. Hallgarter Skr . 7. Bart , r.

Sdireibmaldjinett
verkauft, kauft, retmtiett u. reiuigt

M. Doerenkamp,
Adolfsallee 35. — Televboa 3003.

San.-Rat

Dr. Ricker
Adelheidstrasse 30

verreist
bis Sl . August.
Während meiner Beurlaubung bis

23. d. Mts. halte ich Sprechstunden
Montag , Mittwoch und
Samstag von 2 -3  Lhr.

Tierarzt Dr. Meyer,
Dotzheimer Strasse 61.

Fernruf 3567.

Dr. Dralles Birkenwasser
gegen Haarausfall u. Schuppen, ist
trotz dem teuren Alkohol immer noch
egen Haaraustau u. . . .

.rotz dem teuren Alkohol immer no .
eines der billigsten Toilettemittel zur
Pflege der Haare u. Kopfhaut . Kl.

ä 2.25 Mk. empfiehlt
Parfümerie -Handlung Sulzbach,

Bärenstraße 4.

FI.

10.000  WeriitikHflanM
billig abzugeben Gärtnerei Wulf.
Ende Wielandstraße.

Bo » Sonntag morgen an
stehen bei mir

12  IaM 'M>
II. M 'M

zum Verkauf.
Karl Kahn, NWMnng.

Schier stein a. Rh.
Fußschweiß-Mittel.

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

H
emmens Stene§raphie- und
Schreibmasch. - Lshrbüro
Neugasse 5. : : Gesuche an
Behörden . Schnell , diskret.
Generalbeeid Dolm. d.Regier.

-Gesuche, Eingaben,
Reklam. t. all. Fällen.
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt mit

'größtem Erfolg an:
Bür , Gullich, Wlesbad., Rheinstr . 69.
Glänz . Dankschreib, z. gefl. Einsicht!
vusk . in Rechts- u. Unterstütz.-Sach.

Umzöge, Transporte
per Rolle besorgt.

Ludwigsttaßc 6. — Telephon 2614.

Wegen Umzugs Gasbadeofen
lHoube»), Wanne , Gummiwanne,
gr. Sofa mit Roßhaars ., Eichenstikhle
mit Lederbez., Blumentisch, kl. eisern.
Mäbchenwaschtisch(kompl.). schwarze
geschn. Stasfelei u. Säule , Maler-
stasfelei. Schneiderbütze «Nr. 48). gr
Bronzegaslüster 5fl. u. klein., großes
Bronzerelief „Unsere drei Kaiser",
gr . u. kl. Oelgemälde u. Bild., Bilder,
rahmen , verstellb. pat. gepolst.
Krankenstuhl, hellblonde und dunkle
echte Schildpatt -Lorgnette zu verk.
Besichtig, nur Samstag . Sanntag u.
Montag 10—12 Uhr Kapellenstr. 12,
2 links. Händler verb eten.

Fast neue Gartenmöbel billigst
abzug. Schwalbacher Str . 47. Eckl ad.

Baumstützen
und Tannenstange » zu verkaufen
Sonnenberg , Nambacher Straße 28.Tclevbon 4034.

Nlek'SiUklljMWk
zu kaufen gesucht,u. ~ ' Angeb. nt. Breis

miautenu.Pmeü
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktvlatz 3.
Antik« Möbel.

Gemälde, Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau. Markt-
platz 3. Telephon 6584.  _

Kaufe
für ein Institut

4  Pianos
und

2 Harmoniums
auch ältere . Offerten unter
0 . 891 a. d. Tagbl.-Verlag.

Gebr. Piamno kauft
Off , u. L. 925_ a», den Tagbl.-Be rl.

Kassenschrgnk
sofort zu kaufen gesucht.

und iairo .
. - _ __ )fsert. mit

Preis P - stfchließfa» 102 Wiesbaden.
Mövel -Rukauft

Ganze Haushaltungen , Nachlässe.
Pensionen , Einzelmöbel. Betten.
Roßhaarmatratzen , Klaviere, Perser
Teppiche kauft

Waamanu . Saalaasse  26.

Ankauf gcbr . Möbel.
Kanfe alle alten und besseren

Möbel und Betten.
Otto Kannenbera , Walramstr . 27.
Guterhaltenes Bett

mit Woll- ob. Rotzh.-Matratze z« k.
gef. Off . W. 922 an d. Ta abl.-Berl.

Mas -. WoWmllltr
mldKWea-EjnrtGuss Wtt
von Brautpaar gesucht. Offerten u.
M. 925 an den TagbL-Berla »._
Schlafzimmer u. Sekretär zu k. »es.
Off, m. Pr . H. W1 an  d . Taabl .-B.

’/»
. sifliffi,

und V» üitev  Inhalt,
arbe und Sorte egal, auch Bier¬
aschen von Eigentümer , fernersu«'.5ett-.Vrl>llMei

jedes Quantum kauft
Hauer , Göbenstr. 2.
Kttderc MkliiAsitzkil

werden i  10 , 15 u. 20 Pf.
genommen bei I . Rapv,
straste ZL und Neugasse 20.

ets an-
»ritz-

LehrmSdcheu
aus achtbarer Familie gesucht.

Kästner u. Jacobi , Friseure.
nalsfrau oder Mädchen

gesucht Abeggstraße 2._
Möbl. Zimmer , schön behagl. ein»..

u verm.. evt. Pens . od. Küchen«
-ruh. Kl. Burgstraße 1, 2 rechts.

PtUa-Wohnnng
mit Obst- u. Gemüsegart ., ganz oder
Gortenanleil , nahe Kurpark . 5 bis
7 Zim.. 1400—2000 Mk.. oder ganze
Billa 3000 Mk. bald oder 1. April zu
verm. Näh, im TagbL-Berl . Ke

Armes MWen verlsr
Mittwochabend feinen Monatsgehalt
von 58—60 Mk. vom Bahnhof bis
zur Linie 4 der Straßenbahn . Der
ehrliche Finder wird gebeten, den
Bettag bei Becker. Jahnsttaße 17. 2.
geg en Belohnung  abzugeben
Verloren Poümonnsie

mit Inhalt . Abzugeben gegen gute
Belohnung Herderstrahe 3. 2.

ftnftlHfliiilirtiieiilft
vollständige Wobnung- u. Zimmer-
Einricht„ Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten . Pianos , Kaffen-
sckiränke. Kunst- u. Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaufh . Cbr. Reininger,
Schwalbacher S tt . 47. Telephon 6372.

5 bis 10 Prozent
zahle ich Jedem , der mir zuweist
beim Ankauf von Möbeln u. Betten;
ich kaufe jeden Posten, auch Klaviere.
Oss. b.  L . 914 an de» Taichl..Berlag.

Heute mittag 1*/*Uhr nahm
der liebe Gott unsere kleine,
herzige

Ma - d« le « e
im Alter von kaum 1 Jahr,
nach schwerem Leiden wieder
zu sich in den Himmel.

In tiefem Schmerz:
Johann Jäger , Schneider
Fra« Mimy Jäger»

geb. Haberhansen
Elvira Jäger
Familie SchickhanS.

Wiesbaden (Rheinstraße 62),
Düsseldors. Rath,

den 2. August 1917.
Beerdigung : Samstag,

den 4.August, 3*/« Uhr, vom
Südsriedhof aus.
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*
Für sein Vaterland starb den Heldentod unser unvergesslicher Bruder,

Schwager und Onkel,

Gerichtsassessor Wllhslm Büdltljjßn,
Oberleutnant der Reserve im Dragoner- Regiment Nr. 15,

Kompagnieführer in einem Füsilier- Regiment,
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Für die Hinterbliebenen :

Berthold Büdingen, Gustav-Freytagstr. 23.
Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied nach längerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann,

unser guter , treubesorgter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Oukel

Emil R«nrpf
Inhaber de« Eiserne» Kreme» 8. Klasse 1870/71 pp.

im fast vollendeten 71 . Lebensjahre.
Die trauernde« Hinterbliebene«.

Wiesbaden, den2. August 1917.
Saalgasse 18.

Die Trauerfeier findet Sonntag , den 5 . August . 11 ' /, Uhr vormittags , in der Trauer¬
halle des Südfriedhofes statt , daran anschließend die Beerdigung.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere unvergeßliche Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Fra» Itüfd MolK
0(6. Sch ätz Irr

nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verschieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gustav Mock, z. Zt- im Felde
Familie J. Schätzler,

Wellritzstraße 13. 1.

Die Derdigung findet Samstag nachmittag 4 Uhr vom
Leichenhause des Südfriedhofes aus statt.

Todes-Anzeige.
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten, was man hat
Muß scheiden.

Mlen Verwandten . Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß am 1. August, morgens gegen 8 Uhr mein lieber,
guter Mann , un>er lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel,

der Jagdaufseher

Eduard Kang .
infolge eines Schusses durch einen Wilderer als Opfer seine,
Pflichttreue verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Auguste Laug, Wwe ., geb. Schnell.
Jakob Laug.
Wilhelmine Schnell, Wwe.
Familie Wilhelm Schnell.
Family Emil Schrack.
August Laug, z. Z. i. franz . Gefangenschaft,
«arl Lang, z. Z. in engl. Gefangenschaft.
Jakob Lang» z. Z. in Urlaub.
Karl Schnell, z. Z. im Felde.

Dotzheim, Laufeuselde«, Zwickau in Sachsen.
Die Beerdigung findet statt Sonntag , den 6. Aug. 1817,

nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause , Obergasse 81 aus.

Am 2. August starb nach längerem Kranksein unser langjähriges Vorstandsmitglied
und Gründer der Schuhmacher » Rohstoff » Genossenschaft, ferner Mitglied untenstehender
Vereinigungen,

Herr Cmill .UMsis.
Schmerzlich betrauern wir den Verlust dieses hochgeschätzten Mannes und werden ihm

für alle Zeiten ein stets dankbares Gedenken bewahren.

Der Uarstaud und Aufstchtsrat der
Schnhmacher-Rahstaff-Genassenschaft. E. ®. m. I». K.
Schuhmacher-Zmangs- Innung.
Uerein der Schrrhmarenhändler ran Wiesbaden «. Umg.
Kiefernngsgenassenschaftd. Handwksk., Kexirk Wiesbaden.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 5. August , vom Südfriedhof aus statt und
bitten wir unsere sämtlichen anwesenden Mitglieder sich recht zahlreich einzufinden . F 563

Am Mittwochmittag entschlief nach schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,

Fra» Kouise Uemnann,
geb. Dörner.

In tiefer Trauer:

Iran Reumann,
Iahanna Schramm, geb. Neumann,
Miss» Urnman». Leutn. der Res., z. Zt. im Felde,
Gskar Schramm
und zwei Enkel.

Schierster«.
den 3. August 1917.

Tadrs-A»rri«r.
Hierdurch die traurige Mitteilung , daß heute nacht unser

geliebter Vater , Schwiegervater, Großvater , Urgroßvater , Bruder
und Onlel,

smWMWMWlllel
nach längeren, mit großer Geduld ertragene » Leiden, wohl¬
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im hohen Alter von .fast
86 Jahren , sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Minna Kach. Witwe, geb. Spennkel,

u . Familie.
Ludwig Spruukel u. Familie.
Emil Sprnnkel u. Familie.
Magdalena Trittler, geb. Sprnnkel.

Biebrich a. Rh., Wiesbaden , Hamburg , 2. Aug. 1817.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Bon Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitten wir ab¬

sehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra » Luise Malter,
geb. Kehrer,

sage ich meinen herzlichsten Dank. Besonders danke ich für die
zahlreichen Blumenspenden und Herrn Kaplan Lenferding für
die tröstenden Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Walter und Kinder.

Wiesbaden (Langgasse 24), den 2. August 1817.

v .«.’ ,

Danksagung.

Die Beerdigung findet Samstag , den 4. August 1817, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer¬
hause in Schierstein, Biebricher Straße 2, aus statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

Für die vielfachen Beweise aufopfernder Fürsorge während
ihres Krankseins, für die aufrichtige Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen und die trostreichen Worte am Grabe
nuf di«lrm Wege herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Weck.
Wiesbaden, Feldstr. 12, den 3. August 1917.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

